
Existenz l ü l i ^ g  von 4er Behebung der Krise des Welt­
kapitals. Schon allein ans dieeem Grunde — voa vieles 
anders abgesehen — kann die Politik der Moskauer Inter­
nationale nicbt die Leitung aad Zusammeafaesung dsr inter­
nationalen Käaqrfe des revolutionären Proletariats bringen.

Um die Wahrheit so  sagen, s s  ist « las solche T— mmnn- 
fassang aad Lsitaag xur Zeit, so aßt lg  sie w irs, aicht vor- 
haadea. Ja, wir können nicht einmal Mit Sicherheit Vorher­
sagen, wo aad w ie eie entstellen w ird .' Nach wie vor kann 
aar zweierlei geschehen: Die propagandistische Verbreitaag, 
unermüdlich aad uaaafhörlieh, der xevalattaalrea Analyse aad 
Taktik ia allea aneiehbarea JLiadera, aad die vorbereitende 
orgaaisatorische Zusammenfassung revolatioairer Arbeiter ia  
allea Ländern — besser noch: Parteien; aber es nrtlssim nicht 
gleich Parteien sein — die ta dea wesentHchea P a k ten  
programmat isdher Art Qbereiantiawssa

Damit ist sogleich schon aaegeanrochen, daß aach iaaer- 
halb der KAPD. and der deutsdtea Union der klare Blick 
für die iaternatkmalea Zusemmeahäage noch viel mehr ge* 
schärft werdea m al. Wir wissea nicht, wieviel Zelt wir 
haben werden, wir wissea aar, d a l maa im eataeheideaden 
Augenblick bereit sein m al. D ie Internationale des reiaea 
proletarischen Klassenkampfwilleas, des proletariachea 
Klassen Bewußtseins besteht aoeh aicht. Wenn die Eatschei- 
daagea der fortschreitenden Krise dss Weltkapitals das Prole­
tariat unvorbereitet treffen, so kommt aaf aaser Haupt eia 
volles Maß von Verantwort nag. Aa die Arbeit also!
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Aaf dem in diesen Tagen (90. bis 33. April) ahg?haltenen 
Kongreß der IPL. (Independent Labour-Party — Unabhängige 
Arbeiterpartei) ia  Volk warde der Premier-Minder als Mit­
glied dieeer Parteigruppe mit großem BeifaU U p fin g e n  aad 
erhielt voa diesem Kongreß trots.einiger widersprechender 
Stimmen fast einstimmig ein Vertraaeaavotam. Gewiß hat 
die Abwürgaag der größten bisher in England vorgekomme- 
nea Streiks trete aller Ableagaangen großen Aibeitersehkfctea 
Ober den wehren Charakter dsr „königlichen“ Arbeiterregie- 
raag dte Angen geöffnet. Die Entwnoklung offenbart sk*  
aach dadarch, daß ia  der Arbeitepartei imBker anverhüllter 
der rechte aad der Hake Flügel, dea die revolutionäre Ge­
werkschaftsopposition anter Führung schottischer linksgerich­
teter FOhrer unterstützt, sa  Tage treten. D ies hat sich aach 
deutlich in dea Streikproklasftationea geaeigt, die natürlich 
die berftfimten reformistischen Teilforderungen mit Unter- 
stütaaag darch die KPE. enthielten. Und noch ist die Streik­
welle durchaus aicht abgeschlossen. D ie Bergarbeiter be­
ginnes sich zn rühren. D ie linksstehende Minderheitegrappe 
der Bergaibeiter verlangt S.: Lohnbasis aaf Graad der 
Lebenshaltungskosten wie im Jahre 1914, Secksstundentag im 
Bergbau usw. Daneben treten die aoeh immer in  großer 
Zahl votfcaadenea Erwerbslosen dauernd mit aeaen Forde­
rungen an ihre Aibetterregieraag heran. „

Nach alledem ist ee erklärlich, daß das Arbeiter-Kabinett 
schon etwas ins Wanken gerät. Die Liberalen sind zam Teil 
mit diesen „Revolatioairen** aad ihren Taten nicht mehr 
ganz einverstanden. Lloyd George trat erst neulich in einer 
Rede gegea die Haltung der Arbeiterpartei anf, indem er 
dieser vorwarf, daß diese Partei die UatemtOtzung der Ar- 
beiterregieruag darch die Liberalen aar daroh Feindselig­
keiten innerhalb aad außerhalb des Pariameats beantwortete 
and kein „fair play“ (schönes Spiel) treibe. Zwar verfügten 
beide Parteien zusammen über 9 Millionen der Wählerschaft 
Großbritanniens, und die Arbeiterpartei müßte die Hilfe der 
Liberalen dagu benutzen, alle Wege za ebnea and den Wirt- 
schaftsfrieden za erhalten sachea. So steht die vielgerühmte 
„Aibeiterregierung“ zwischen zwei Feuern and kann es kei­
nem, weder dea Kapitalisten aoeh dea Proletariern recht

So richtig ca ist, da« maa die geschichtliche Entwicklang 
Äcrspriagea kaaa, ao falsch, ja geradeza anverant­

wortlich, ist es aa f der anderes Seite, die geschichtliche Ent­
wicklung aicht za sehen, sie aa sich vorüberziebea za lassea 
ohae etwas davoa aa merkea, ohne daraas die Folgerung«) 
aa riehen, ohae dea Mat aafzabrlngen, alte in Fleisch und 
Blat übergegangene.IUasioaea sa zerstören aad am der ver­
ändertes Voraussetzungen willen seae Wege za gehen. 
Dsaa das ist ja gerade eia guter Teil dee revolutionären 
Kampfes: rechtzeitig erkennen nnd rasch aad richtig handeln. 
HoarafüNK aad Maßnahmen, die sa  gegebener Zeit aufrüttel&d 
aad wachtig waren, können sich im Laufe der Entwicklung 
me Gegenteil umkehrea. Daa Proletariat hat daher stete 
die Aafgabe, maaer aad iznaer wieder alle seine Handlungen 
daraafhia au prüfen, ob sie aach noch ihren Zweck ia vollem 
Umfaage erfüllen, ob aie aicht inzwischen veraltet sind aad

darch andere, bessere, zeitgemäße ersetzt werdea müssea. 
Ala im Jahre 1889 der 1 . Mai sa einem Weltfeiertag der 
aibeiteaden Klasse and damit zn eiaer Kampfaasage aa daa 
Unternehmertum erhoben warde, befaad sich die kapitali­
stische .Wirtschaft aoeh ia dea Anfängen ihrer entsteigenden 
Linie. Das Proletariat begaan seine Lage zu begreifen nnd 
die ersten .Abwehrkämpfe sa organisieren. Seine Forde- 
rangen waren durch die damalige geschichtliche 8itaatioa 
bedingt. Achtstundentag, Verbot der Kinderarbeit nnd der-
f _leichen mehr, kurz gesagt, Kampf gegen die Auswüchse des 

.apitalismus. Dazu kamen dann später noch die Forderungen 
auf Recht zur Organisation, das Koalitionsrecht.. Alles ln 
allem waren es wirtschaftliche and politische Teilforderaagen, 
die daa aufstrebende Proletariat erkämpfen maßte, am über- 
haapt die Voraussetzuagea zam revolatlonärea E nA unnf n  
schaffen. Diese Ziele waren ohne weiteres richtig und ent­

sprangen- klar and deutlich der seinerzeitigea Lage. 8ie  
konnten dem Uateraehmertam abgetrotzt werdea, weUletsterca 
zu seiner weiteren Entfaltang das Proletariat brauchte aad 
sie mußten seitens der Aibeiterklaaee durchgeführt. werdea 
nm selaer geschichtlichen Aafgabe gerecht sa  werdea
• Daa warde Jedoch ia daa Aageabliek anders, als das 

Proletariat dieses Ziel aas den Aagea verlor, als die Arbeiter. 
Organisationen am ihrer selbst willen sa kämpfen begannen. 
Voa da ab warde der 1. Mai als Symbol des Kampftages 
herabgewürdigt and das Uateraehatertam setzte der Feier 
desselben um so weniger Widerstand eatgegea. Je mehr ea 
erkannte, daß sich die Gewerkschaften m d  Parteien »ehr sa t  
als Hilfsmittel zur Niederdrückaag des Proletariats gebraa- 
chan ließen. Der 1. Mai warde immer mehr seiner areprüi*- 
lichen Aufgabe entkleidet and za eiaer regelrechten Feier 
umgebogen. Leere Demonatrationen, künstlerische Darble- 
tungen — nicht etwa aar Aufpeitschung des FH fiim ihfr*- 
gedankens, sondern lediglich an gut bürgerlicher Unterhaltung
— and «am Schluß gar aoeh „gemütliches Beisammenaeia 
und Tanz“. Der grimmigste Hohn kam sa eeiaem 
Als dann gar noch die „Liebe zam Vaterland“ erwachte aad 
aach dem Zusammenbruch des Weltkrieges der 1. Mai «ater 
staatlicher Koasession «ad aater wohlwoUeoder Mitwirkaag 
sozialistischer nad koauaaaistischer „Exzellenzen“ gefeiert 
wurde, war auch der allerletzte Best einstiger Bedeutmm 
verschwunden.

Es war für jeden klaeaeabewußtea Arbeiter klar, d a  
so nicht gekämpft werdea konnte. Uad trotsdem hat sich 
die Ideologie des 1. Mai derart verbreitet uad Ist so aagtort? 
lieh tief ia das Hirn des Arbeiters eingedruagea, daß e ? n a S

~ Aehnlich wie seinerzeit bei Beginn der Papiermark- 
Iaflatioa in Deutschland gestalten steh jetzt die Lebeasver- 
hältaisse aad der „Kampf am eia Stück Brot“ für die fran­
zösischen Industriearbeiter bei der allerdiags aoeh veriiältaie- 
mäßig geringen Entwertung des Papierfranken, die etwa eia 
Viertel des Vor kr legewertes zurzeit aasmaeht. Gegenüber 
dea Vorkriegspreisen (von 1914) wird mit einer etwa 5 bis 
6 fachen Verteuerung der Lebeaahaltaagskostea für den Pa­
riser Arbeiter (laut offizieller Statistik) gerechnet. In dieeer 
Sitaation steht die Haksgerichtete Gewerkschaftsbewegung, 
die CGTU. (Coafédératioa Géaéraie da Traveil Unitaire — 
Vereinigte Allgemeine Arbeiteikonföderatioa) die der Mos- 
kaaer Roten GewerkschaftsinteraatioBale angeecUossen ist, 
srit allea möglichen reformistischen Teilforderungen gegen­
über der alten bei Amsterdam befindlichen CGT. (Confédé- 
retioa Générale da Tnrvail — Allgeaaeiae Arbeiterverein i- 
gaag) aa der Spitse aller Lahn- and sonstigen Verhorne 
rungskämpfe der französisches Arbeiter. Unter anderem for­
dert sie  d e  Proletarier Frankreichs aaf, am 1. Mai diesmal 
für folgeade Forderangen sn demonstrieren:

1. Für 6 Frankenrsgelohn (1800 Franken jährlich);
3. Für dea Achtstaadeatag;
5. Für Aneckeaauag der Betrieberäte;
4. Für Gewerksohafterechte;
öl Für völlige Amnestie;
6. Für Einführung der Sozial Versicherung.

W ie maa sieht, aUes Forderungen, die sich noch durchaus 
im opportoaistiscbeB und refonüstischen  Rahmen bewegea.

Dieeer nach Berafen aad Beairkea gegliederte linke 
Geweifcschaftsbund hat auch den Haupt teil der letzten Ar­
beitekämpfe darchgeführt, dea MetaHaibeiterstrerk ia  St. 
Etieane aad dea Teztilarbeiterstreik ia Roeuae-Thksy. Diese 
levotatkmären Gewerkschaftler bewegea sich darehaas noch 
ia dem Rahmen gewerkschaftlich wirtschaftlicher Streikaaf- 
fassang. Gegenüber dem Moloch Kapital veriaagea sie koneea- 
triarte, aasammengeifaßte nad großzügig organisierte Streiks
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b t  Jih unterbunden. Sein Privileg als Verarbeitengsatätte 
fftr die Rohstoffe der ganzes Welt tet zerstört. E s kann 
•ieh noch nicht daran gewöhnen, d a l es arm geworden iat 
aad aich einzuschränken hat, wenn oa überhaupt noeh ataea  
will. Der Untergang doo Abendlandes ist keine Redensart, 
■«•dora er voUaieht steh laagnm . and ie  mehr man sich 
dem *Eade nAhert, in m o  heftigeren Formen. Das Prole­
tariat bäumt «ich immer wieder aaf. Ee .will nicht die Ge­
sundung dei Kapitals aaf seine Kosten. . D ie Bourgeoisie hallt 
alle Mschtmittel zusammen, nm mit rflcksichtsloser Energie 
tu  «einem Siel an gelangen.

Der Vonchlsg der Sachverständigen stellt einen solchen 
konzentrierten Plan dar. Die deutsche Bourgeoisie wird mit 
möglichst geringen Kapitalien aasgestattet und soll mit ihnen 
den höchsten Nutzeffekt hervorbringen. Es wiH «ine scharf« 
international« Kontrolle eingesetzt, dte die deatsehe Wirt- 

rMra» bis in die kleinsten Rädchen sa  beaufsich­
tigen and alle Uakóotea auf das geringste M al sa beoshrlakeU 
hat — ein wirtschaftliches Taylorsyatem eoll eingeführt 
werden. Eine Gescbiftsaufsicht nach den strengsten Prin­
zipien entwickelt «ich so; denn es wird nicht etwa eia un­
parteiischer Sachwalter gewfthlt, der doch eehUeftUch su be­
stechen ist. Nein, die Gläubiger übernehmen eelbet die 
Kontrolle. Das deutseh-östorreiehiaehe Kapital mit seinem 
Verwalter Zimmermann steht demnach noch besser da. Dte 
Stabilisierung der W lhmng und der Ausgleich dee deutschon 
Haushalts liegt in der Hand de« Ententekapitals. Die deutsche 
Notenbank soll die Reichsbankaufgaben übernehmen. Die 
Geoehäftaftthrang dieser Baak erfolgt unter Aufsicht eines 
aasländischen Kommiosars. Darlehn erhält dae Reich nad 
sonstige Behörden« von dieoem Institut nicht. «Es gibt nnr 
Vorschüsse bis 100 Millionen fftr das Reich npd bis 200 Mil­
lionen fftr die staatlichen Unternehmungen, wie Post, Eisen­
bahn usw. Dies bedeutet praktisch, daft das Reich sam Kost­
gänger der Einzelstaaten wird. Bisher hatte es aaf Grand 
Miner Flnansbofaelt die Möglichkeit, sich dureh wirtschaft­
liche Maftnahmen die Länder gefügig su m a c h e n  und Minen 
Willen durchsoMtsen. Jetzt wird der Zustand dM deatschea 
Reiche« römischer Nation wieder hergeeteilt. Dm Reich wird 
•in Privileg nach dem anderen aa die Länder bachstäbiieh 
verkaufen. Die sogenannte Dezentralisation wird sich immer 
mehr entwickeln and damit aach die lotste Kraft der Demo­
kratie. Daa Reich ala widme konnte Träger von sozialen 
Einrichtungen Min, weil m  dM Sammelbecken dM wirtschaft­
lichen UebereohnssM war. Seine ausgVeichende Funktion fällt 
daalt weg. Sehea die aeaen Wahlen sam Reichsteg »eigen 
dteM Tendenz aaf. 8ehon die Stabilisierung hat dioM Ent­
wicklung gaeaittgt. W D . t e d  KPD. haben dadurch Gelegen- 
hei t  ihre Liebe zur Republik als uettmf «ngrammpnaftt aa 
dokumentieren. Der Partlkulariamms ««deutet aber w eiten  
Zersplitterung der wirtschaftlichen IateresMB der Arbeiter­
schaft und damit dM Ende der Möglichkeit einer einheitlichen 
gewerkschaftlichen Bewegung. Auch hierin w ig t «ich, daft 
die Zeit der Gewerkschaften vorbei Ist «nd daft ihre Grund­
lage nnr der blühende Kapitaliamw ist.

Die Stabilität der Währuag ist für dM Kapital weiter 
nicht« als eine Zwangsjacke für die Wirtschaft, die rück­
sichtslos gegen den Patienten angewendet wird. Die Ope­
ration kann unter diesen Umständen gelingen, wenn der 
Patient, dM deutsche Proletariat, dieM Kur gläubig durch­
führt. Ee wird am Ende swar dezimiert Min, es hat aber 
dafür dea Rahm, dM deatsehe Kapital and aach dM inter­
nationale Capital wieder efeuaal gerettet sa haben. Der

Fflr die Jahn 19M and J t t t  wird ein sogaaanntea 
Hauehai tasoratori um gewahrt. Trotzdem sollen dieM beiden 
Jah n  «ine Milliarde besw. 1.28 Milliarden bringen .. Dm  
dritte Jahr wird mit 1200 Millionen and dM vierte mit 1?9D 
Millionen Goldmark veranschlagt. MH dem fünften Jefcrbe­
ginnt dM Moramljahr,' in dem 2,ft MiHtarden Goldmark aaf- 
gebracht werden Mllen. Wie lange dteM Nonnaljahre dauern,' 
ist noch nicht fettgelegt. £« ist aber vollkommea unmilgHrh. 
daft Jährlich derartige Rieeenheträge -aua. dM Wirtachaft 
herausgesogen werden können. D ié veranlagten flammen 
übersteigen bei weitem dM Mögliche. Cs ist aber ausge- 
schlosMn, daft ein steigender Ueberschuft herausgewirtschaftet 
wird. Dasu wären erhöhte KapitalinvMfttruagen notwendig. 
Die deuteehe Wirtachaft mflftte ihren Anteil am WbHfcaadfl 
•her den dM Vorkriegszeit biM ui steigern. Dm  Wäre nnr 
durch ein ungeheures Dumping möglich, das* g e ifc se ltfg  
sur Vernichtung der flbrigM europäischen Indastrten fflhna  
würde. Die Ueberanspruehung der deutschen Wfrfeataft 
dürfte die allgemeine Katastrophe nui noch verschärfen, 
während anderseits der AusfaU der deuteehen Zahlungen 
zu einem weiteren Verfall der europäischen Wirtschaft 
fühnn müftte. Die Situation fftr dM europäische. /Kapital 
iet vollkommen verzweifelt, eelhst wenn man anaimmt. daft 
der Verlnaf ohne die von den Sachveretäadigen befürchteten 
politischen Eingriffe in dm deataofae Wirtechaftalebee vor 
sieh gehea würde

Dm Ausbleiben von Zahlungen dureh dM deutsche Ka­
pital, dM unvernmidlieh ist, mftftte aber wieder sn  dea be« 
rühmten Sicherangea und Pfändern führen. Es iat eehon 
jetet fraglich, ob die WiederhersteUang dM ZustandM vor 
der Ruhraktioa — eine der wweentlichea VorauMetsuagen 
dM Gntachtena — sastande kommt. Wenn diM nicht ge­
schieht, m  fällt damit dM g a a n  schöne Projekt zusammen. 
Unter diesen Umständen w ln  auf eine auswärtige Anleihe 
nicht «u rechnen. G ^ade ia dieeer Richtung aind noefc er­
hebliche Schwierigkeiten darch dM fraasöetsche Kapital sn 
erwarten, zumal da dM Gutachten auch noch sehr weit­
maschig ist. 1 j  -

Man kann nur sagen, daft dM Gutachten ein sehr wohl­
meinender Versuch n ln  wirtschaftlich aufgestellter Personen 
ist, dis zugunsten der Gläubiger dM beste Ausbeutungssystem 
für Deutschland gefunden su haben glauben. Sie übersehien 
vollkommen, daft die ungeheuren Leistungen, d ie ste vpn 
dm deutschen Industrie verlangen, durch ih n  Aaswirkungen 
den Zerfsll der GläubigernatioBeo noch weiter befördern 
mflsMn. Dm  deutsche Proletariat eoll dM Opfer sein. £ s  
muft^ajeh, woun M leben wül, nüt  ̂ gegen die

D u  dedtsebe Kapital wird den'auf aich ausgeübten D*t*k 
verzehnfacht an die . Arbeiterecfaaft 'weitergeben. .Der tin­
kende Realloha bei verstärkter körperlicher und geistiger 
Ausbeutung wird dem Proletariat die Augen darüber öffnen, 
WM Wiederaufbau durch dM Kapital bedeutet. Wir Ver­
langen nicht Widerstand gegen dM Sachverständigengut­
achten, sondera gegen dM kapitalistische System, dessen not­
wendige Frucht dieoM Gutachten ist. Eine Milderung der 
Anwendung der Zwangsjacke bedeutet keinen Erfolg, sondern 
nur eine Verlängerung dM Leidens, weil dadurch die 
Illusion über die Lebenskraft dM Kapitalismus nur gestärkt 
und der Zeitpunkt dM offenen Zusammenbruchs hinausge­
schoben "würde. Der Hobel muft an der Wurzel dM Uebels 
angesetzt werden und dtes muft dM Proletariat erkennen.

Wenn Wir im m er wieder auf dieses Dokument bürgerlicher 
ökonomischer Weisheit eurüokkommen, so liegt diM daran, 
daft ia  dem dort entwickelten Plan die zukünftige europäische 
WirtechaftspollUk verankert lat. Für um  bedeutet diM aichta 
aoderM  ala die Klaasenksjapfmethode der Bourgeoisie. Die 
Wirtachaft eoll für die nächste Zeit ia elaea gaas bestimmtea 
B shmaa gepnftt warden. .Dm  deutache Proletariat eoll dea 
Kulturdäager fflr dea kapitalistisches Wiederaufbau bilden. 
Die ganM  Wucht dM aUgeoseinea Zusammenbruchs wird ihm 
aufgeladen, weU m  det- willigste TeU dM  Weltproletariata tat. 
Die deutsch« Bourgeoisie hat m  infolge «einer Lage ia dea 
lotsten leha Jah na eehon in  die notwendige geistige Ver- 
famaag gebracht, daft m  m  ah  Mine Pflicht ansieht, die 
Wett su  erlöoen. Die Ventändigungspolitifc dM bürgerllcbon 
«ad eozial demokratischen PM lfism os hat dam dea Boden 
geschaffen. Die Inflation der Schwertnduatrie hat m  durch 
Ao Hungerpeitache aermflrbt «nd tnibt m  unter Ausnutsung 
dM Verständigung«willoM  sur H«rgabe sein«r lotsten Kraft. 
Den Widerstand gegea diese Veraicbtungstendens hat allein 
Ae KAP. ergaalelert Die Einheitsfront der Deutachnatio- 
aalea hi« sur 8oalaldemokratlachea Partei wegen Annahme dM 
GatachtaM wird swar voa der KPD. bekämpft, aber genau 
ee  wie von den Völkloehen la  rein aationaJem Sinn. Der 
Veraallier Vertrag wird ala eia Maehtinatrumeat dM aualäa- 
dlachen Kapitale gegen dM deutsche Volk angesehen, dea 
dM deuteche Volk um Erhaltung Miner Existenz su sprengen 
h at Fftr sie ist di«M r Vertrag nicht der Anadruck einer 
Notwendigkeit sur Behebung der allgemeinen Krtae dM 
Kapitals durch die Ausbeutung dM deutschen Proletariata. 
Er kann nicht natioaal ala Kampf gegea den Vertrag boMitigt 
werden. Dies würde weiter aichta bedeuten ala den Vereneh, 
die aaeh auftea fa die Eraoheinung tretende Form anatelle 
der Unaeh« su bekämpfen. Der Vertrag w ird von der KPD. 
ala eia kapitalietieeber Auswuchs behandelt. Damit etimmt 
auch die internationale Front ütisnin, den die ft. Inter­
nationale gegen den Vertrag von Verseiltes goachaffen haut.

„  Eigenschaft war aaeh den Verfassern dM
^Komaaunistischea M anifest«“ — Marx nad Engels — bo- 
kman} \  Deutschland — schrieben s ie  — richten die Kom­
munisten Ih n  Hauptautawrksamkeit, weO Deutechland am 
Vorabend einer bürgerlieh«n Revolution steht, «nd *weU m 
dieM Umwälaung unter «ortgeeehrittenen Bedingungen der 
enropäiadien Zivilisation überhaupt-und mit ol— i viel weiter 
entwickelten Proletariat vollbringt, ale Eaglaad im 17. und 
Frankreich im 18. Jahrhundert D ie deataehe bürgerliche 
Revolutioa also aar dM unmittelbare Vormiel einer prole­
tarischen Revolution Min kann.“ -

S ie  " V 1 B**w»«*^*«*keiten in  dm Entwicklung
der bürgerltehen Revolution landen ihren Plata aaeh in der
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päischeu Kapitalismus vor aich nad dM  nicht nnr wegen 
dom Expansivcharakters dM lotsten (Saehea nach Abeats- 
märkte new ) .  sondern auch -wegen der politieehen Bedürfnisse 
* *  msetechen Zarismus, der, vem 8eWterhaltuugstrieb In­
mitten einM Systeme von industriellen. knitaUstlsehen Staa- 
tan getrieben, seihet die Groftindwtrte eiapfkaate. Der 
nueieche Kapitalismus war nicht ein* Fkneht der ozganisehen 
Lntwicklu^g der Kleinproduktion, sondern war von Europa 
heran« in Roftland fainüfcrgetragen In eelner lotsten, in  einZn 
L snf vor Jahrzehnten geschaffenen Form.

I>m  Bemdtat daraus war ehte Mt—Wi*g m  Qeko-

kapitallstischen Znsammeahruch Mia; rfeaau so wie dl« Auf:
bebuag des .Achtstundentages und der allgemeine Abbau der 
ProduktloaeuakMten. Er iat nieht bloft ein MaehtlMtrument 
der Stegerataaten gegea die BMlegten. Diese n ln  «cbema- 
tiaehe Auffassung beherracht noch immer die KPD., trotsdem 
gerade dM Sachverständigengutachten mehr ala deutlieh den 
eigentlichen Kern dM Problems aufzeigt.

Gleich Im ersten Teil iet auadrüoklich erklärt: Unsere 
Aufgabe ist, „die praktischen Mittel, dfe Zahlung der Ver­
pflichtungen aaa dem Versailler Vertrag aa erlangen, auf- 
sufinden. An erste r Stelle steht M ine m aralisehs Verpflich­
tung gegen die, denen der Krieg m  schwere Leiden anf erlegt 
hat“ Europa bricht eben unter der Last M iner Schulden 
und der durch den Krieg enorm beförderten Verschiebung 
der AlboHateilung seasmmen. Seine wirtaohaftliche Arbeit.

summe für die iM  Feld siebenden Arbeiter und Ihrer Fa- 
milienmitgUefer fe s t  der andere gab dea dasa bestimmten 
Votkakommissana den Befehl, am nichston Tage, frühseitig, 
die' Fabriken aafsMuchen, die Arbeiter sofort ia die Kaaernea 
su führen, für Om sofortige Ausrüstung Sorge su  tragen, 
und die .Verantwortung dafür su übernehmen, daft dM be­
waffnete BadapMter Proletariat sofort darnach in die Stellun­
gen an die Front abgehe. — Die Taten der niefasten Tage 
wann würdig der nvolutionären Entschlüsse dM 2. Met

Die Arbeiter aller Fabriken leisteten Gewaltiges. Die 
Fsbrik Cespel allein stellte innerhaab weniger Stunden asehr 
ala 5000 Mann. Die Gans-Fabrik in swei Stunden swei ganze 
Rogiamnter. Die Fabrik der ungarischen Staatebehn eia Re­
giment usw. Im wahrsten Sinne des Wortes erfaftte ein revo­
lutionäres Fieber dM Proletariat Männer, GtoIm und Kinder 
suchten einander su überbieten. Es gab Fabriken, wo kein 
einziger daheim blieb Ein greiser. Proletarier s . B., der selbet 
darch Drohungen nicht zu bewegen war, surüoksubleAen, 
wurde der Stabekompagnie eines Korps zugeteilt. Naeh weni­
gen Tagen aber desertierte er — an die Front aad fiel bei 
Geestoly Im Masehiaengowehrfener der tachschischae und der 
rumäniaeben imperialistischen Räuber. Am ft. Mai frühaeitig 
meldetea aich mehr ala SOOQO Arbeiter In dea ftn em en . Inner­
halb weniger 8tundea ausgerüstet gtag der grüftto TeU en die 
Froat eofort eh, trotzig, stolz in wehrhaft ^evulaiioaärer 
Stimmung.

DieM glänzende rovohitionän Tat der Proletarierdik­
tatur übte auf dM ganM  Land eine riesenhafte Wirkung us. 
Nicht nur die Stimmung der Arbeiter schlug um in den übri­
gen Städten, Mndern anch die der BaferdbovOlkeruags. fcin

die nicht die Boeinaung verlorea. Ia dm Sitzung dM revolu- 
tioaänn RatM rieten einige s w  sofortigen Abdankung, an­
dere. zar aofortigoa Wiederherstellung der Demokratie «ad  
Shnilehem. Und in dem toUan StimmenehaM konnte aar 
aehwer der einaig mögliche, wahrhaft richtige revolutioaän 
Antrag eich Gehör versehaffea uad dea Sieg gewinnen: 
Jtnfea wir sofort dM Proletariat von tedapM t unter dte 
Waffen sum Schutae der proletarischen Diktatur.**'

Am Nachmittag dM 2. Mai fanden awei Bentangen sta tt  
la  dsr einen, der B entang der Vertraueuakonontion der ndli- 
tärischen Fabriksformation erklärte ela g r o f»  TeU der Vor- 
trauensmänaer: „die Arbeiter ihrer Fabrik Mien der Meinung, 
das es swecklos Mi, gegea die Rumänen su sieben**. Ein 
wesentlich andene Bild ergab eich aber nachmittags hei den 
Metallarbeitern. Ia einer Rieeenveraammlung referierten swei 
Volkakoimniesare über die allgemeine Lege. Sie beeeMnlgtan 
nichts, sie suchten keine Begeisterung uu erwecken. In ein­
fachen Worten, ohne Phrase, echilderten ale die Situation. 
Totenstill hörten die Proletarier su, kein Zwischen n f ,  kein 
Beifall, keine Miftfallenaäufterung. Ala aber sum SchlusM der 
Berichte der Redner erklärte:

rfAuf drei Fragen erwarten wir Antwort Und d i e M  Ant­
wort wird über dM Schicksal des ungarischen Proletariats ent­
scheiden r .  da ertönte aus Hunderten von Kehlen ein gewalti- 
gee, faet tosend«« „Höft? Hört r .  wie wenn dM Ganze ein 
einsiger, furchtbarer Aufschrei gewesen wäre.

Die en te  Frage die gestellt wurde war: „Sollen wir dte 
Fabriken surüekerstattenr** Ein ungeheures „Nein“ erscholl 
aus mehreren taauead Arbeiterkehlen. Ebenso war dM «weite 
„Nein**, dM aaf folgende Frage Antwort gatb: jSoll dM Prole­
tariat M iae mit dem Rechte der Revolution errungene diktato­
rische Gewalt wem immer Übergeben?“

Die dritte Frage lautete fcdgmdermaften: „Wenn nicht 
M id ihr gew illt die Diktatur dM Proletariata adt der Waffe 
ia der Hand su «chttteea, augenblicklich gegen die rfnberi- 
schan Imperialisten uu sieben und seid ihr entschlosssn, für die 
Diktatur entweder su siegen oder aait dm Waffe in der Hand 
su sterben? Eta unbeschreiblicher Anblick folgte. Toben, 
Toeeu, gnnzenloM  Begeisterung.
... H1”  £  w ° n  ™
•'ilrnUUM .WOIIl“ ult* IllCniDI^SDlKjfl lUHUfri IUCHb iiVIm i . M»» lx

wollen keine Reden! Za den Waffen! Za den Waffen!“
Sooatan aaa« die Versammlune die Internationale und so 

trat die w ahn elgeatliehe Maifeier faiaaM auf die Straftea

Zur Zeit der ungarisch» Räteregierang feierte dielunga- 
rteehe Aibeitemchaft den 1. Mal als einen Tag, wie er in 
det Geschichte der Arbeiterbewegung noeh nicht dageweeen 
ia t Aber die eigentliche revolutionire Majfeier war eigent- 
lleh erst am 2. Mat — Der 1. Mal litt in Ungarn unter ge­
drückter Stimmung, die der Raubzug der rumänischen ha­
pert alle ten hervorrief. Die Rote Armee, die hanptaichlich 
am  Soldateo dM Karolvi-Regimes bestand, war, sozusagen 
ohae elaea 8chuft abzugeben, vor den Rumänen geflohen. Ver- 
ochiedene Regimenter hatten sich gar ergeben. Fmt uneln- 
aahmben Frontstellungen waren innerhalb voa Stunden dom 
Schlecht anagerüsteten Feinde in die Hände gefallen. In 
aehmachvoller Weise floh die Rote Armee, bevor aie m  über­
haupt hatte zum Gefecht kommen lassen. Die Ramäaien er­
oberten in einer Woche ein Gebiet dM größer war, als dM 
der gansen Räterepublik vetfaiiebene. Dazu kam noeh, daft 
die Tschechen die Demarkationslinie überschritten. Man kaaa 
«teh voiutollea, welche Stimmung wihrend dM 1. Mal herrachte 
Ea Ist natürlich, daft auch der GroftteU der Gewerkschaftshüro- 
kraten und der eoslaldemokratiscben Funktionäre noch in 
voUem Mafte dahin su wirken suchte, daft die defaitistische 
Stluunuag Im BadapM ter Proletariat fM te Wurzel faaM und

' In der Nacht vom 1. uum 2. Mai erklärte der Obeifaefehls-

dh» Führung dM KampfM gegen die Alleinherrschaft über- 
nehmen. D m  an tun, war nur die Stadt imstande, wie dtea in  
allen vorangehenden bürgerlichM Revolutionen Her Fall ia t  
Die ökonomische und die eosiale Struktur der rumischen 
Stadt ^terschied rteh aber von der der englledmn oder fn n .  
aöeisehen aas der Zeit der Revolatioaen Im 17. nnd 18. Jahr­
hundert da die Entwicklung dM Kapitalismus in  
Ihn  Eigentümlichkeiten hatte, w m  deo Untereebted «wischen 
der russischen und den obengenannten Revolutionen erklärt

(Fortaetaaag folgt)

O h a r J « t t e i l i r f

--------------------------------

•'«ft • -* & & &
-r- ;



Groß* Berlin

u i  Z.a“  *■ f ” 1 beruft Moskau-den fünften Weltkongrel der 
III- Internationale ^ V b .T ftli J i l d l f c  all». 
KouH^nisttschen

R ^ w ^ e q j  eie rortebt zur „InteUektuellenfrage“. V m e £

^ erg âcfc w  tSrtodftli einer

L * £ 5 ^ * 3 5^  ig » - —
*  P to -wirtathaftliche Weltlage. T .? 3 S Ï ’,

*■ SSSÄ^SSS?“ "I ’"* T*lrtHc **KM“»
4  P r o g n n fr a g e .
5. Gewerkschaftstaktik.
«. N*tionalfragen: a) Di# Stellungnahme der Kommuni-

«ttaehen Parteien in der N ation a lere  (Rußland, Polen. 
T^choB iow akei, Bflkan). b) Die revolutionäre Be-
c7*K? Ä  ta t a  K*‘“ iw — •»

1  » ^ “ torimhe Aufbau
^  n ^ \  (Betrieb«ellen « w .) .  b) Statuten der KI. 

> «) Illegale Arbeit, d) Die Arbeit in der Armee. ’>
& Der PaechioMM.
9. Die Intellektuellenfrage. ,

10. Die Bauerninternationale.
1L Jugendbewegung.
1*. Internationale Bote Hille. |  %
13 JJe~ ,PrH " 1 d*r einzelnen Sektionen. a) Rußland, 

b) Deutschland, e ) Italien, d) Bulgarien, e ) England. 
0  Vereinigte Staaten Amerlkaa.^g) Japan.

14. Wahl der Exekutive und des Vorsitzenden der Komintern.
Die folgenden drei Punkte werden wihrend des Kon­

gresses nur in Kommissionen beraten:
F w ü ?  Art? S  Kommunistischen P a rte i«  unter den 

~  Die Propagandaarbeit. — Die Genossenschafts-

Aus dem ersten Punkt der Tagesordnung dürfte bereits 
au ersehen sein, was beabsichtigt ist: Rußland m ul trotz- 
alledem seinen reaktionären Kurs in vernchirfter Form fort­
setze«. Dieeer Kurs h eilt heute J L e n S ïïm ?  S o ^ S d  X  
ganze Frage zu einer Frage des ffir «nd wider den Leninis­
mus umgebogen und die ganze Schoee gleich im outen Tages­
ordnungspunkt «geschmissen“. Es dreht sich im G m é e g e -
E 5 E S  * » .  kapitOutfache»

t o r t « ; Ä i Ä : s « r ^ r . •
1 '.Internationale Festlegung des Achtstundentage«, alle A r 

zukommende soziale Gerechtigkeit für die ArheiterUasae 
besseres Dasein.“ se schreien Ü eM ' Belden weiter. Es wird 
wohl niemanden klar «ein, was da noch „feotgelegt“ werdea 
Ï J *  n * ?  V *  W  -Arbeit«*4-Organisationen
Ü f .  i  *K  ?<ehr*rbeit eintreten, wo es die ^Notwendig- 
n ï ï !1 i f T  k n id ^ ü m h «  WirteehafT verlange!
Dtoeo Notwendigkeiten hesto n nen aber auch das Mal der 
Malaien Gerechtigkeit, «Ue dem Proletariat „zukommt“. Kein 
Protoarier wird wohl awh jemals vergessen, d a l SPD. und 
Gewerkschaften immer gegen diejenigen die Kanonen auf- 
fahren lassen, die das „bessere Dasein“ mit all ihren Kräften 
erkimpfen «ollen. Wie endlich die Sozialdemokratie sich die 
Durchsetzung ihrer schönen Ziele denkt, bleibt allerdings ihr 
Geheimnis, das sie ja den Kleasenksmpf als gesellschaftlich 
vorw&rtstreibeuden Faktor abtobnt “ l L  TT"

Der Maiaufruf der KPD. legt demgegenüber doch ganz 
anders loa. Da wird ln  zwei.Spalten furchtbar über die böses 
ausländischen kapitalistischen „Räuber“ vom Leder gezogen, 
die nur in „ihrem“ Interesse wirtschaften und in Deutschland 
eine „Koaunlasarwirtsehaft“ einführen wollen. Zum 8chluft 
i T f *  ungeheurer Schwanz von „Losungen“. «Br
welche die Arbeiterschaft am 1. und 4. Uni demonstrieren und 
stimmen soll. Wer nun überhaupt diese aus der Rumpd- 
kammer hervorgeholten bekannten Forderungen erfüllen soll, 
ob der neue ohmnichtige Reichstag oder die „Ententekam 
■tiaeare“, ist nieht recht zu ersehen. D a l die KPD. dieaeibeo 
nicht durchsetzen kann, hat aie Ja seinerzeit in Sachsen be- 
wieaen. wo ihre Ministorgeaoaeea wie das Kind vorm Dreck 

»ich unsterblich blamiert haben. Aber das ist 
ja bfi dieser sonderbaren Gattung von Kommunisten nicht

s s s » a r j r ^ ^ t a r s i t t s £
KPD. seine Sümrae gibt, dem ist nun einmal nicht su helfen.

Das Proletariat Jedoch, um dessen 8ache es gebt, mul 
*» ■ *  »»eh Klarheit über seine Auf­

gaben verschaffen will, d s i  die als aufrechte Minner sich 
vor ihm produzierenden die schwankenden Gestalten von 
gestern simL Es m ul vor allem begreifen, d a l die syrtema- 

•eiDer l*benslsge weiter nichts ist, 
als die Auswiikung dee suf absteigender Linie sich befind- 
«feigen Kapitalismus und d a l diese Entwicklung sich zwangs- 
Unfig fortsetzt. D a l alle Versuche, diese Auswirkungen zu 
beseitigen, ohne 8turz des Systems, ein hoffnungsloses Be­
ginnen eind. D a l deshalb die auf der vorrevolutionlren 
Epoche aufgebaute gewerkschaftliche «nd parlamentarische 
Kampfesweise dem heutigen gesellschaftlichen Charakter nicht 
mehr entspricht, sondern zum Hemmnis des proletarischen 
Befreiungskampfes geworden ist. Wenn die Arbeiterschaft 

»»f «lie Lehren all ihrer Niederlagen sich besinnt, 
.wird ihr zum Bewußtseih kommen, dal sie selbst schuld 
ist an ihrer Ohnmacht und dal es höchste Zeit ist, Klassen 
kampfOrganisationen zu schaffen, die nur dem proletarischen 
Klasseninteresse gehorchen. Dann wird sie nickt wie all

Eine nicht endende Streikwelle ergielt sich über die 
deutsche Republik. Trotz Abbaus aller Revolutionire, der 
sogenannten Hetzer, brechen immer aufs neue örtliche Streiks 
aaa, die vom Kapital, wenn Os glaubt vorgehen zu müssen, 
oft mit Aussperrungen beantwortet werden. Verlingerung 
der Arbeitszeit IM überall die Grundvoraussetzung ihres Ver­
handeln«, eher denken aie an keine „Lohnerhöhung“.

D a lle s  keine Lohnerhöhung gibt, sondern dies nur von 
sllen gewerkschaftlichen Nutznießern so genannt wird, um 
ihre Daseinsberechtigung sa beweisen, dürfte wohl unseren 
Leaem bekannt sein.

Der verlorene Ruhrkrieg zwingt das deutsche Kapital mit 
alMa Mitteln, eine Verbilligung der Protektion herbeizu- 
führen, am seinen Profit trotz der Belastung zu sichern. 
Scbirfzte Einachrln kung der Ausgaben für die Bezahlung 
der Ware Arbeitskraft unter möglichster Ausnützung der- 
aelben iat daa Leitmotiv der die Produktionsmittel beherrschen­
de« Harne. Mit an erster Stelle steht bei dieser allgemeinen 
Offensive das rheinisch-westfilische Grubenkapital. Bei Be­
endigung dea Ruhrkrieges, d. h. bei Aufgabe des paeslren 
Widerstandes, wurden die Micumvertrige getätigt, die eine 
nngehemre Belastung dea deutschen -Kapitals bedeuteten. Man 
glaubte dieselbe tragen zu können, da man annahm, dal «das 
deutsche Proletariat, der deutsche Bergmann, bei gehöriger 
Bearbeitung durch seine „Führer“, im Interesse des „Allge­
meinwohls“, noch linger und ergiebiger schuften würde.

Wem» nicht, dann w ulte das Kapital, dal sin Lohnstreik

ii» sich susaimmenbrechen multe. Wenn man dann noch etliche 
Scheinkonaessionen machte und die Betriebe von den „Auf­
wieglern“ siuberte, hatte man die braven Elemente auf seiner 
SWte und für etliche Zeit Ruhe im Betriebe. Schiedssprüche, 
gefüllt von sozialdemokratischen Schlichtern, verwirrten noch 
einen Teil gutgliubiger Kumpels und gelbe nébst ehristliche 
Bergarbeiter sorgten dafür, dal die Front bald ideell sermürbt 
war. Dia Proletarierbataillone, die Ursache ihrer Niederlage 
aieht erkennend, gingen dann stets mit einem Gefühl des

■ vollkommen Verlassenseins nnd auch zihneknirechend wieder 
in die Tretmühle zurück. Doch nicht länge l i l t  das Kapital 
seine Sklaven Zeit und Mule. In der Epoche des fortschrei­
tenden Zerfalls der kapitalistischen Waren- und Profitwjrt- 
schaft wurden die Sehlige des Kapitals immer hirter and 
folgen immer schneller und jäh werden die Lohnsklarren stets 
aufs neue aufgepeitscht, gegen ihre Ausbeuter Stellung zu

So huch jetst wieder. Der sattsam berüchtigte Schieds­
richter und Sozialdemokrat Mehlich, hat wieder mal einen 
8chiedsaprach gefüllt, der eine sogenannte Lohnerhöhung von 
16 v. H. versieht aber zugleich eine Verlingerung der Aibeits- 
zeit um eine halbe Stunde verlangt, also achteinhalb Stunden. 
Die Empörung, Wut und Verzweiflung des Kumpels ist grol. 
Einzelne Schichte setzten sich spontan sur Wehr nnd traten 
in den Streik. Doch brachen dieselben nuch ein paar Tagen

Noch hatten die Instanzen nicht alle gesprochen, folglich 
muiten die Dringer wieder zurück. Jetot haben auch die 
Vertrauensleute des alten Bergarbeiterverbandes sich gegen 
den Schiedsspruch ihres „Genossen“ Mehlich eifclirt und 
hoben beschlossen, ab 80. April wieder die Siebenstunden- 
schieht su fahren. Mit der Durchführung dieees Beschlusses 
ist au rechnen, da ein groler Teil Kumpeln einfach nicht mehr 
linger arbeiten kann.

Die Zechengewaltigen werden jedenfalla zu Aussperrungen 
übergehen und versuchen, Streikbrecher im grölen sn  gewin­
nen, mit der Berechnung, dal die Reservearmee der Arbeits­
losen so morallach verlumpt sei‘auf Grund ihres körperliehen 
Zerfalls, d a l aie su allem au gebrauchen aind. > •

Doch wie alle vorhergehenden Kimpfe birgt auch dieser 
neue Kumpf,'der dem Proletariat vom Kapital aufgeswungen 
wird, den Keim der Niederlage in «fab.

Allo Organisationen, am lautesten die Parlmneatskom-

leger verbrettet felgende Nachricht: ■.
D er Veibandstag des Deutschen Textilarbeiterverbandes, 

i der in der Karwoche in Cassel stattfand, hat insofern eine 
n e u e  P h a e e  der Gewerkschaftsbewegung eingeleitet, als 
jetzt die freien Geweriuchaften r ü c k s i c h t s l o s  gegen die 
kommunistische Zellenbildung in ihren Verbinden vorgehen. 
I® Textilarbeiter ver band hatten die Kommunisten, besonders 
in Sachsen, Thüringen und im Rheinland schon großen Einflul 
gewonnen und viele Ortsgruppe* mit ihren Führern besetzt. 
Diese kommunistischen Ortsgruppenleitungen trieben ihre 
eigene Politik nach den Direktiven der Moskauer Roten Ge- 
werkachaftsinternationale und befanden sich dauernd im Kon­
flikt mit der Verbendeleitung, obwohl diese im Textilarbeiter- 
veiband1 aus ausgesprochenen Linkssoslaldemokraten besteht. 
Die VsrhandeM tung hat mtt Zustimmung des Beirats Uhen 
« r  T.iw  t a u n k Ü K k .
V rtsgrnpp* Und ihre Bei agierten ausgaaehleeseu, ao dal auf 
JS“  rfi» kommunistische Opposition nur

L0“ delegierten verfügte, und für keinen Ihrer 
Antrige die notwendige Unterstützung fand. ffsilsihels 
Organisation vetbinderta die ausgeschlossenen kounuunisScEn  
Delegierten am « - M m  In die Stadtballe, wo der Verbanda- 
tag  stattfand. Der Vernandaleitung wurden vom Verbandstar 
in  einem neuen Statut weitgehende Vollmachten r a * e n  
aar Entfernung aller MttgUadsr, F u n k tiu d n  und Yrrkania 
s W ^ C r d k  aich den Weisungen das Verbandsvorstandes 
nicht fügen. Wie wir hören, wollen die ih rigen  beton Ge-

Taatllarb iltarr artnai. Dadurch würde die neue Parole der 
Moskauer und Berliner Zentrale der Kommunisten durchkreuzt.

die Kommunist« sollten in den freien Ge- 
wertochafUm bleiben, Wni diese von innen heraus su erobern. 
Die Folge wird vermutlich sein, dal nunmehr die Kommunisten 
zur Bildung eigener Gewerkschaften schreiten.

• D ie „Rote Fahne“ bemerkt su dieeer Notiz:
«Die Zufriedenheit dar kapitaliatlachen Prosee über die

E ? ° l S S .* J ?  Ä i l ü L Ähri2 !l Verb4Dd<*  dnrohgeÄrt

Wenn nicht die G ewilheit vorläge, d a l letzten Endes 
doeb ganz andere Dinge malgebend sind für die Entwicklung 
und deshalb schneller als mancher gröhlende Revolutions­
patriot glaubt, ein furchtbarer Katzenjammer einsetzen wird; 
man wüßte wahrhaftig nicht, ob man lachen oder weinen soll.

Denn wihrend die Arbeiter fortfahren, Ihre „Führer“ 
ine bürgerliche Parlament zu schicken, damit diesen eine 
gesicherte Existenz garantiert ist, und den so infolge ihrer 
gutbürgerlichen Lebemoaöglichkeit sich befindlichen Staats­
bürgern weiter I b r o  Geschicke, i b r e  Organisationen, 
i h r e  geistige and organisatorische Führung In die Hinde 
legen, arbeitet daa internationale Kapital eifrig an dem Nets, 
dal über die roten, blauen, grünen nnd sonstigen W ihler 
nach der Wahl geworfen werden wird. Der allgemeine „Bei­
fall“, den daa Ei der „Sachverständigen“ auslößte, lat bereits 
einer starken lieeignation gewichen. Die Reichsregierung hat 
— wohl in völliger Verkennung der Loge — vor einigen 
Tagen einen Wahlaufruf losgelassen, in dem sie ungefähr 
dasselbe wiederholte, waa die bürgerliebe Preaee nach Ver­
öffentlichung dee „Berichtes“ übereinstimmend erklärte. 
Diese Wiederholung hat den Herren jetst einen Rüffel ein- 
getragen. Man warf de? Regierern Wahldeaugogie vor. -  
Wahldemagogie deswegen, weU eich mittlerweile zum tau­
sendsten Male heransgeeteUt hat, d a l das „Weltgewiseen“ die 
Tatsache nicht aus der Welt schaffen wird, d a  der franzö­
sische Militarianus eine Waffe dee bereits in seiner Wurzel 
zu faulen beginnenden französischen Kapitels ist, d s l  diese

Organ der Komthunlsiischen Arbeiter-Partei Deutschlands, WlrtschaItsbezirk Berlin-Brandenburg
Die Zeitang erscheint zweimal wöchentlich. — Za beziehen 
durch die Bezirks-Organisatioaea der Partei uad im 
StraaseshsadsL — Inserate werden nicht aafgenommea.

Mai 1924 Bezugspreis: Bei Bezag unter Streifband durch dte Post: 1 
Halbmonatlich die im Kopf der Zaitaag angegebenm 1

n a  M rftoildK s urteil M er sieea«bdK JUMfcr-Kglcrmtf
 ̂ Sonderberichterstatter der „DAZ.“ schreibt unter

dem 23. April*
«Das -Unterhaus ist in dis Ferien gegangen, und damit hat 

die englische Arbeiterregierung gleichsam die erste Periode 
ihrer Lebensdauer abgeschlossen. Sie ist nun seit drei Mo-

rückblickt? Man s t e h t ^ ^ i^ b ? * S c h k lt a U  e t o  Mtedk^

stellt, aad die dadurch notwendigerweise iannnr mehr an
Autorität verliert, in Ihren eigenen Reihen Unrahe und Ver­
wirrung stiftet und täglich an die Abhängigkeit von ihren 
Gegnern erinnert wird. Herr MncDonald regiert, wie iedes 
liberale oder gemiligt-konservative Kabinett ebenfalls re- 
gieren würde. Ein einziges Mal, näa&ch in seiner Wohnungs- 
pohtik. versuchte er von dieeem Wege ebsuweieben und ao 
etwas wie eine sozialistische Malregel durchzufübren, über 
prompt ließ er dieeen Versuch wieder falfeu, als e r  sofort auf 
die vereteigte Opposition der beiden bürgerlichen Parteien 
atiei. Man könnte sagen^ dal das Arbeiterkabinett auf dieee 
Weise wenigstens kein Unheil stiften kann, und dal es also 
in Gottes Namen so Ianre im Amte b le ib t  m ag/bfa m »
Ï Ï T mS jT j F  M  an aatzen hat. Das ist in der
Tat aueh die vorherrschende Erwägung im bürgerlichen 
Lager und insofern (gans abgesehen von den geistigen und 
bmonderu von den aroraüsehen Qualitäten der englischen Ar- 
beiteriflhrer) unterscheidet eich die heutige l a n  Englands 
gnmdsätsUdh von den letzten Perioden der deutschen Ent- 
wicklung. Dennoch bat sich diese Ueberlegung in der Praxis 
zmn Teü ais falsch erwiesen. Denn wenn auch das Kabinett
w iïrfL S . «  ST ?* Ï Ü S ’j nicht mebr öbertroffenwerden kann, so hat es doch durch sein b lolee Bestehen in den
breiten Maasen der Arbeiterschaft eine Unruhe erweckt die 
voti einem Lohnkampf sum anderen führte. Seine gnnze bie- 
aenge Amtsdauer war - fast von einer einzigen industriellen 

lB *erieni8en Präge, die gleichsam die 
lufgabe dieser Regierung bilden sollte und hinsichtlich 

welcher sie  dem Lande die größten Versprechungen «gemacht 
hatte, nämlich ia der Frage der Arbeitslosigkeit, hat dae Ka­
binett auch nicht dns geringste getan.

Einen Ausgleich für diese innerpolitischen E n ttiu v ln n .
i h a f S ? “  lS erL ,MjÄ ^ ÜdJ lDr.der « “ " » r fi« «  Politik su  eehaffau. Dss ist offenbar dss Gebiet, auf dem er Lor-
beeren zu holen hofft. Hier ist zunächst die Anerkennung

J erxe*cbnen. Ob dieser Schritt irgendwelche
praktische Bedeutung gewinnt, wird jedoch gans von dem
Ergebnis der gegenwärtigem Londoner Konferens sbhänaea.

deren «ehr skeptisch beurteilt wnrdau?Y*r
bandelt en sich hier am dea Pariaor Fl


